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◄ hans Sætning, at Følelsen altid er sand  : I Johannes Climacus eller De omnibus dubitandum est. En
Fortælling (Pap. IV B 1) skriver SK: »Umiddelbart er derfor Alt sandt*), men denne Sandhed er i næste Øieblik
Usandhed; thi umiddelbart er Alt usandt«, og i noten: »S[ch]leiermachers Lære med Hensyn til Følelsen, at
Alt er sandt. (cfr. hans Dogmatik i Begyndelsen; nogle Modbemærkninger af Erdmann i Bruno Baurs
Tidsskrift 3 B. 1 H. p. 11)«, Pap. IV B 1, s. 145. Jævnføringen til Schleiermachers dogmatik i begyndelsen er
formentlig en henvisning til den sætning, der indleder § 3 i Der christliche Glaube bd. 1, s. 6: »Die
Frömmigkeit, welche die Basis aller kirchlichen Gemeinschaften ausmacht, ist rein für sich betrachtet weder
ein Wissen noch ein Thun, sondern eine Bestimmtheit des Gefühls oder des unmittelbaren
Selbstbewußtseins.« Det bekræftes af henvisning til J.E. Erdmanns afhandling »Ueber Widersprüche unter
den christlichen Glaubenslehren« i Zeitschrift für spekulative Theologie in Gemeinschaft mit einem Verein
von Gelehrten, udg. af Bruno Bauer, bd. 1-3, Berlin 1836-38, ktl. 354-357; bd. 3, hæfte 1, Berlin 1837, s. 1-
48; hvor han s. 7 refererer denne sætning, og s. 11 fremsætter sine 'modbemærkninger': »Das Gefühl hört
auf, sobald es etwas aussagt, denn ausgesagt wird blos etwas Gegenständliches; wenn daher
Schleiermacher sagt, das Gefühl könne nicht irren, so ist das eigentlich ein Scherz, denn daß das Gefühl
nicht irren kann ist eben so richtig (und auch aus demselben Grunde), als dies, daß ein Stummer keinen
Sprachfehler macht. Zum Irren d. h. zum Aussagen eines Unrichtigen ist die erste Bedingung, daß überhaupt
ausgesagt werde.« Se i øvrigt også Schleiermacher Ueber die Religion. Reden an die Gebildeten unter ihren
Verächtern, 5. udg., Berlin 1843 [1799], ktl. 271, s. 64: »Unmittelbar in der Religion ist alles wahr; denn wie
könnte es sonst geworden sein? unmittelbar aber ist nur, was noch nicht durch den Begriff hindurch
gegangen ist, sondern rein im Gefühl erwachsen.«
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